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Amtsblatt für: die Stadt Wildbad
und zugleich Verkündigungstilatl des Kgl. Revieramts Wildbad .

Anzeige - und Hlnterchuctungsbtutt für W -ikdbcrd und Umgebung .
Der . Wildbader Anzeiger - erscheint wöchentlich dreimal und zwar , Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der Abonnements - Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels . 1 ^ 15
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

W i l d b a d .

Bekanntmachung .
Sämtliche z »r Musterung gestellungs¬

pflichtigen Mililirpflichiigen der Jahrgänge
1877 , 1878 u . 1879 haben am

Dienstag , den 14 . ds . Mts .
abends präcis 6 Uhr

auf dem hiesigen Rathaus zu erscheinen .
Nichterscheinende werden gegen Gangge -

bühr von 2V -»s geladen .
Den 10 . März 1899 .

Stadtschultheißenamt :
Bahner .

Fahrnis-
'

il. Werkzeug-
Verkauf.

Wegen Wegzug von hier verkaufe ich
gegen Barzahlung folgende Geaenstände :

1 französische Bettlade samt Rost , 2
Roßhaarmatratzen . 1 Spiegel , 2 Rohr¬
sessel , 1 schöner Teppich samt Bett¬
vorlage , 1 kleiner Waschtisch , 1 Wasch-
mange , 2 Fässer, IKinderliettlade und
1 Ovaltisch ;

ferner :
2 Hobelbänke , 1 Partie Schraubzwingen
und verschiedenes Werkzeug , sowie Sarg -
Verzierungen .

W . Brachhold .
5 Meter Reispriigel

bat zu verkaufen Der Obige ,

Turnverein Wildbad.
Heute Montag , 13 . März

abends 8 Uhr

Turnerversammlung
im Restaurant Maisch .

Der Vorstand .

„Schwäbische Lieder.
"

Die schönsten Volkslieder m . vollst , Text
für Pianf . leicht ipielbar herauSgeg . von
Ang . Linder , P eis 2l/A Zu beziehen durch
jede Buchhandlui g oder direkt vom Verleger :

Albert Auer , Mnsikalienhandlg .
Stuttgart .

»868861 , VoiItiMMtlltliotl
Ulil !

in schönster Auswahl empfiehlt billigst

U . l >6 < I< 6I '. ( nllltlnxlt
empfiehlt sämtliche Aussteuer artikel wie best gebleichtes Hausleinen
und Halbleinen , in verschiedenen Breiten , Weiße Damaste , Crstonnes
und Ko '

lsch zu Ueberzügen, Bettbarchente , Bettdrill und Satin in
den solidesten Fabrikaten , ans Jacquard - Drill in den neuesten Dessins

und Farbenstellungen mache besonders aufmerksam .
Bettseder » in reinen u . reellen Qualitäten stets vorrätig ,

Roßhaare besorge ich reine Qualitäten zu billigstem Preis ,
Taseltücher , Tischtücher , Servietten u . Handtücher sind bis zu den
feinsten Qualitäten in Damast zu haben . Bett - Teppiche sind von den
billigen baumwollenen Sachen bis zu den feinsten rein wollenen Jacs
gaurdsDecken auf Lager . Steppdecken besorge ich prompt unter billig¬

ster Berechnung bei guter Ausführung .
Piguö u . Waffeldecken in weiß stets vorrätig .

Beifügen will ich noch daß das Nähen und Füllen von Betten bei
mir schnellstens u . bestens besorgt wird , ebenso übernehme ich auch das
Unfertigen ganzer Aussteuern , wie ich auch einzelne Weißzeugstücke
schnellstens anfertigen und sticken lasse unter Versicherung pünktlichster

und solider Arbeit .

011l1111INIU sin- VnXiiu,6
sind vorrätig am Lager , auch tafle solche sofort nach Maß billigst anfertigen .

Frisch gewäfleite

Stock- Bi
empfiehlt

Fische
I . F . Gutbnb .

KrnpfeHtung
meine ' garantiert rein gehaltenen

^ 6188 - A kvtM6iL6N
verschiedener Jahrgänge ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigerenPreisen ab und sehe

Wich . Kroßmcrnn
z. g» Id . Löwe « .



kostet nur » och die in Heilbronn täglich erscheinende für das Vierteljahr in H . ilbronn und

MlK . 1 .50 Neckar-Zeitung
sani Unterhaltungsblctt u . Württ . Landwirt, lcnd ^-L l .90 . einschließlich sämtlicher

( dreimal wöchentlich ) (einmal wöchentlich ) Postgebühren. —

B e ft e U n n g e n bei allen Postämtern, Postboten und den belannten Agenten . Verbreitetste Zeitung des Württemberg.

Unterlandes. Amtsblatt für die Oberamtsbezirke Heilbronn , Brackenheim , Neckarsnlm , Weinsberg, und für den hessischen
Bezir Wimpfen, sowie ür die Stadt Heilbronn.

Inserate haben bei der großen Verbreitung stets den besten Erfolg ; die Colonelzeile kostet von obigen fünf Bezirken 10 ^
und von Auswärtigen 15

Acker zu verpachten :
I Morgen Grasacker im Calmbacher

Weg hat zu verpack en .
Fr . Echmid , Restaurateur.

Für cin besseres AuSsteuergefLäft wird
ein passendes

Ladenlokal
in guter Lage für ständigen Betrieb

zu miete» gesucht.
Offerte mit Preis- » . Größen-Angobe

unter Chiffre N . 8 . 100 an die Expedition
dS . Bl . erbeten.

kut Ostvrll
empstehlt für Händler u . Wiederverkäufe !? zu

billigst gestellten Preisen :
Oaramtzll -ÜLStzL L Hr

(von 1 Verkauf an)
0o » 8tzrvtz -ILÄ8tzit, UtzUtzurv

uucl OtLovolLäetzlvr vle .
G . Lindeuberger ,

Conditor

Doppelbuchstaben
jeder Vor- u . Zunahme, für Wäsche aufzn -
näben empfiehlt G - Niexinger.

Kein Hustenboi bons übertrifft
Lrüsvrs

Lrn8t - tinrnmelleu.
(Malz -Extract mit Zucker in fester Form .)

notariell beglaubigte Zeng-
nissebewulenden stcherenErs

folg , bei Husten, Heiserkeit, Catarrh
«nd Verschleimung

Preis per Paket 25 bei :
Gnst Hamnrer in Wildbad.
Chr. Boger in Calmbach.

Gat kochende

Krbsen, Linsen und
Wohnen

»mpfi .blt I . F . Mutbub.

I
HM . BMHäriuge

suporior pur Nilubnvr
empfiehlt Chr . Brachhold .

9 ' t - Psd . Schweizerkäs M . 6 Nch-
Hosm ulst Käseh . München .

Große Stuttgarter Geld-Lotterie
zum Besten der Marienanstalt Stuttgart.

Ziehung bestimnit am 23 . Marz 1899 .
Hauptgewinn : 35 WO Mk. Lose ä. 2 Mk.

Held-Lotterie
St . Sehakdrrs -Kivche Wüvnher?g

Ziehung 15 . März 1899 .
Hauptgewinn : 59,999 Mk. Lose L 2 Mk.

Wohlfahrts -Lotterie
Ziehung am 14 . —19 - April 1899 . Lose L 3 ^ 30

Hauptgewinne : 199 999 Mk. 59 999 Mk. 25 999 Mk.

Stuttgarter Wferdemarkt -Lotterie
Ziehung 20 . April 1899 . Lose ü 1 ^

sind zu habe » bei Kart With . Mott .
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W i l d b a d .

Großes Schuhwareu-Lager-Empsehluug
den verehrten Einwohnern Wilddads und Umgebung.

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u. Kinder als : Herren -Zng - «. Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zng-Schnhe , Schnür -,
Segel-, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe/

"Arb « itcrstiefel und Wald -Schrhe.
Für Dan eu, feinste Stiefel , schwarze Lastiug-Zug -Schuhe, Staub¬

und gelbe Leder-Schuhe , feine Bastschuhe . Für Mädchen «. Kinder ,
von den kleinsten an, Zug -, Schnür -, Zeug-, Knopf - u . Hackenstiefel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von ^ 1.50 an .

Unfertig » lg nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführc . Achtungsvoll

Wilhelm Treiber , Schuhmacher
Hinte ? dem Hotel Klumpp.
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kiri ;olii8«sto Ori^iiuil - IVeiiie
Lsr iL .xoMrulL I'

. L. Ott ,
'Wür2t ) ur §
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Mo lluKirr-ll oiutz, ckirokt importiert ,
iu vorsobisäonsn kroislaßsu orbültliob, vwpkisblt

Löini86iie8 ^ N88«r
, F „ F« < « »»»»

I îokorccut vsrsvbioä . kürstl . Ilüusor ! voltbsrübmt vou Lrrtliotisu ^.utoritätou ;
bol sestvvaelien null «ntLünäeten ^ uZen unä ^ iieäerseiivvüvste als
voi '/. il^liekst smpkobleu, toiiistos kartüm .

Iu k'lnsob . ü 40 , 60 u . 100 LkA.
HlsiuvsrlrL ik kür ^V1I <1brr«1 bsi »F . L -'.



Rundschau
— Se . Mas der König ha ! den Kame -

ratverwalter Ha » , in Leonberg ( vorher in
Neuenbürg ) seinem Ansuchen entsprechend in
den bleibenden Ri .bestand versetzt und dem¬
selben bei diesem Anlaß den Titel und Rang
eines Finanzrats oerliehen .

Stuttgart, 7 . März . Nicht weniger als
täglich durchschnittlich etwa 20 Gegenstände
lassen die Reisendm auf der Württemberg .
Bahn zurück . Tom 1 . April l897 bis
31 . März 1898 wurden nämlich 7316 Fund¬
sachen an das E senbahn -Fundbureau abge¬
liefert und nur L0I7 Stück wurden zurück¬
verlangt beziehun Meise konnten zurückge¬
geben werden . Oie übrigen 5299 Stück
wurden mit einem Gesamterlös von 3465
»/A 31 verkauft .

Neuenbürg, 8 . März . Anfangs voriger
Woche entfernte sich die 16 Jahre alte Toch¬
ter des Bauern Michael K . von Oberlengen¬
hardt , welche in L ingenbrand im Dienst war ,
aus ihrer Slellunj . Da das Mädchen nicht
nach Hause kam, zogen die besorgten Eltern
überall Erkundigu ig nach dem Verbleib ihrer
Tochter ein , iedo h ohne Erfolg . Endlich ,
am Schluß der Boche , fand man das Mäd¬
chen im Walde ii einer Höhle halb tot und
halb verhungert lor . Welcher Grund das
Mädchen veranlaß le, sich , wie anzunehmen
ist , dem freiwilligen Hungertode preiszugeben ,
ist noch nicht aufgeklärt -

Winnenden , 9 . März . Gestern wurde
hier eine Witwe g ffänglich eingezogen , welche
ein acht Monat a teS Kind , das sie seit kur¬
zer Zeit in Pflege hatte , letzten Sonntag
nacht erdrosselte . Die That geschah wohl
aus Jähzorn , da das Kind sehr unruhig
war . Die Elteri des Kindes , welche den
Tag über im Ges bäft waren , glaubten , das
Kind sei bei der Witwe gut aufgehoben . Die
Leiche des Kinde ! wurde heute gerichtlich
seciert , wobei sich >er Mordverdacht bestätigte .

Welzheim , 8 . März . Bei der dicsjähr .
Musterung der Militärpflichtigen , bei der
insgesamt 114 Mann für tauglich befunden
wurden , kamen u . a - 3 Rekruten zur Vor¬
stellung , von denc i der erste , ein Schneider ,
ein Körpergewicht von 27 , der zweite ein
solches von 27 ' /» und der dritte ein solches
von 34 Kilo halt .

Rottenburg . 0. März . Der 8lsährige
Domdekan v . Klo . » liegt auf den Tod er¬
krankt darnieder . Die Aerzte haben Magen -
kiebs konstatiert . Wegen des hohen Alters
und der großen Schwäche des Patienten ist
an eine Magenresrkiion natürlich nicht zu
denken . Dem Ab eben des hohen Patienten
sieht man fast stü idUch entgegen .

Pforzheim, 8 . März . Bei einem Neu¬
bau passierte gestern ein schweres Unglück .
Arbeiter waren mit dem Aufziehen eines 25
Ztr . schweren Sie,ns beschäftigt , als plötz¬
lich ein Sicherhe tsstift an der Maschine
brach und der St in von der Stockwerkhöhe
heruntersauste und einem Maurer den Arm
vom Leibe w gsch ug . Der Zustand des¬
selben ist sehr besorgniserregend .

Mannheim , 8 . März . (Einen eigen¬
tümlichen Scherz ) leisteten sich gestern nach -
mittag auf dem S engelhof am n >uen Rhein¬
auhafen einige bi trunkene junge Burschen ,
indem sie ihrem Kollegen Hacker , der eben¬
falls stark angesä lselt war , ein Ohr voll¬
ständig abschnitten .

— Die Beises Mg der sterblichen Ueber -
reste des Fürsten Msmarck ist neueren Nach¬

richten aus Friedrichsruh zufolge endgültig
auf den 1 . April — den Gebur stag des
verstorbenen Fürsten — festgesetzt worden .
Das Mausoleum ist jetzt im Rohbau voll¬
ständig fertig und von den Gerüsten befreit .
Der Bau besteht aus einem sechseckigen Turm
von massiger Höhe und der Gruft 'irche, an
die sich ein chorartiger Anbau anschließt . Die
ganze Kapelle steht auf einem hoh n Sockel
aus Feldsteinen . An der Südseite d :s Schiffs
ist das Portal angeordnct . Dasselbe wird
von einem hohen Giebel überragt . Die Nord -
feite des Schiffs zeigt vier Bogenfenster , wie
der ganze Bau überhaupt romantisch : Formen
zeigt . Der Turm wird von einen spitzen ,
aber mäßig steilen , sechseckigen T ach , das
Schiff ebenfalls von einem spitzen Dach , der
Chor von einem runden Dach abg schlossen.
Die Ruhestätte des Fürsten und der Fürstin
ist im Turme vorgesehen . Die Familien¬
gruft befindet sich in einem wcstbchen An¬
bau des Turmes . Das Schiff d :r Kirche
wird als Kapelle eingerichtet . Ter ganze
Bau macht mit feiner schlichten Fcrmengeb -
ung einen sehr ernsten , aber würdigen Ein¬
druck, welcher der Bedeutung des Mauso¬
leums wohl zu entsprechen geeignet ist .

— Auch ein „ Liebesroman " . Ein selt¬
sames Liebespaar wurde in einem Berliner
Variots Thealer am Samstag Abend ver¬
haftet . Ein Rittergutsbesitzer aus Schlesien
hotte der Kriminalpolizei mitgeteilt , daß sein
Sohn aus erster Ehe nach Unter ichlagung
von 4000 Mk flüchtig geworden r nd seine ,
des Rittcrgulsbesitz ' rS Ehefrau , den Flüch¬
tigen unter Mitnahme von 165,000 Mk .
gefolgt sei . Das Pärchen hatte sic » hier in
Berlin getroffen . Die Frau wur >c sofort
wieder entlassen , weil sie Nachweise r konnte ,
daß das von ihr mitgenommene Geld aus
ihrem Vermögen herrühre und Diebstahl
unter Ehegatten straflos ist . D :r junge
Mann , der sich längere Zeit schon ir Amerika
aufgchalten hat , wurde aber in Hcft behal¬
ten , weil die 4000 Mk . dem Datei gehören
und dieser Strafantrag gestellt Hut . Die
Ehefrau ist z » ihrem Gatten » ich ' zurück -
gekehri ; sie will nach der „ Voss . Ztu . " später
mit ihrem Stiefsohn nach Amerika gehen .

München , 8 . März . Heute nacht ist
hier das Dampfsägewerk und die Holzhand¬
lung von Gebrüder Hörsch nieder zebrannt .
Große Holzmossen und die Maschinen sind
vernichtet .

— Eine Bande von diebischen Weibern ,
die in Koblenz und in benachbaiten Ort¬
schaften ihr Handwerk in großem Stil be¬
trieb , wurde dieser Tape verhaftet .

— Ein roher Kerl , der Taglölner Jo¬
hann Gerhardt in Erbach im Odenwald ,
schlich sich nachts in den Stall des Gast¬
wirts Nterazky und stieß drei Kühen sein
Messer in den Leib . Die armen Ti :re muß¬
ten getötet werben , um sie von ihre , Qualen
zu erlösen .

— Der Odenwald ist so weni i frucht¬
bar , daß die Bauern aus keinen grün m Zweig
kommen . . Sie verarmen und viele ind froh ,
wenn sie ihre Güter verkaufen könren . In
den letzten Jahren hat allein der G af Adal -
bcrt zu Erbach - Fürstenau 128 Bai .erngüter
mit 1 100 000 Quadratmetern Lau , in den
Aemlern Beerfelden und Michelstadt gekauft .
Das Besitztum wird Ftdeikommis , unver¬
äußerliches Familiengut . Wenn inan er¬
wägt , welche bedeutende andere Gr mdstücke
auch der Staat , verschiedene Grasen i .nd Frei¬

herren in den letzten Jahren im Odenwald
erworben haben und noch fortgesetzt erwerben
werden , so wird man es begreiflich finden ,
wenn behauptet wird , baß in 50 Jahren der
mittlere Bauernstand des Odenwaldes ganz
verschwunden fein wird .

— Durch das Versehen eines Jägers
ist in Lübben auf den Schießständen der
Einjährig - Freiwillige Drohin am Freilag er¬
schossen worden .

— Ein Zurückgebliebener . Bei der
gegenwärtigen Musterung in Eupen erregte
ein Gestellungspflichtiger Aufsehen , der auf
dem Arm seiner Mutter vor der Ersatzkom -
mtfflon erschien . Der „ junge Mann " wird
im Mai 20 Jahre alt , hat aber nur die
Größe eines einjährigen Kindes und wiegt
l4 Pfund . Er hört , kann aber » ickt sprechen
und ist dazu gelähmt . Da er wie ein Säug¬
ling gefüttert werden muß , erheischt seine
Pflege die größte Sorgfalt . Nach der Vor¬
stellung wurde dem Kleinen von seinen An¬
gehörigen ein Strauß an das Käppchen ge-
gestcckt , den er lachenden Gesichts im Spiegel
bewunderte . Der in der Entwicklung zurück¬
gebliebene Jüngling entstammt einer Arbeiter¬
familie , die von vierzehn Kindern noch acht
am Leben hat . Seine Geschwister sind sämt¬
lich kräftige Leute und mehrere seiner Brüder
haben ihrer Dienstpflicht schon genügt .

— Mord und Aberglauben. Man
schreibt dem „ Pester Ll . " aus Scmlin : In
Serbien herrscht unter dem Volke der Aber¬
glaube , daß die Schätze des Czars Radovan
irgendwo in der Erde vergraben seien , und
nicht selten bilden sich ganze Bauerngenvssen -
schaften , die mit vereinten Kräften diesen
Schätzen nachspüren . Eine solche Bauern -
gesillschaft war dieser Tage in der Ortschaft
Petrovac am Werke und ein Bauer , Theodor
Pajkovtc , hatte auch seine Frau mitgebracht ,
weiche aus der Ferne untsah , wie die Männer
im Schweiße ihres Angesichts die Erde auf¬
wühlten . Da sagte einer der Schatzgräber ,
er habe gehört , daß es nur dann glücke, die
Schätze zu heben , wen » ein Mensch dabei
umkommt . Die Schatzgräber blickten einer
den andern an und einer derselben wies mit
einem Winke auf die Frau des Pajkovic hin
und wandte sich mit einem fragenden Blicke
an Pajkovic selbst . Dieser hatte den Blick
verstanden und sagte : „ Gut , sie möge sterben ;
es giebt noch Weiber genug aus dieser Welt ! "
Kaum hatte er diese Worte gesprochen , da
krachte ein Schuß , der daS arme Weib tot
hinstreckte . Krampfhaft gruben die aber¬
gläubischen Bauern angesichts der Leiche die
ganze Nacht hindurch weiter , bis endlich der
Morgen graule . Den gesuchten Schatz fanden
ste natürlich nicht . In der nächsten Nacht
sollte die Arbeit fortgesetzt werden , allein die
Behörde erfuhr von dem aus Aberglauben
verübten Morde und ließ alle Schatzgräber
hinter Schloß und Riegel setzen.

Brüssel , 8 . März . In einen nach Deutsch¬
land bestimmten Eisenbahnzug mit Pferden
fuhr heute früh bei der Station Tirlemont
ein Güterzug von der Seite hinein . Etwa
zehn Slallverschläge wurden zermalmt . Eine
große Anzahl von Pferden wurde getötet oder
verletzt . Menschen sind nicht zu Schaden
gekommen .

flog daS Pulvermischmagazin der
Wagnitz in die Luft . In der Umgebu
Ortes wurden dir Bäume entwurzelt v
stört . Menschen wurden njHt vcrl -' t'



Um Glanz und Ruhm .
Novelle von F . Sutan .

(Nachdruck verboten .)
19 .

Ach, die Stimme mußte verklingen , sie
durfte ihr nicht folgen ; ihr Leben war fort¬
an an das der blinden Mutter gekettet .

„ Ich bleibe bei Dir , Mama , nie werde
ich Dich verlassen "

, sagte sie , während heiße
Thränen über ihre Wangen strömten . Mit
diesen Worten , sie ahnte es , sprach sie das

Vernichtungsurteil über ihre Liebe - — Wenn
Benno kam und sie folgte ihm nicht , dann
kam er schwerlich , ,um zweiten Mal . — Sie
kannte feineu Stolz , und Bitten und Flehen
war seine Sache eben nicht .

11 .
Zwei Monate sind vergangen , seit man

die irdische Hülle Georg von Dahlbergs in
die Gruft gesenkt hat . Auf seinem Grabe
blüht und duftet em reicher Blumenflor und
an jedem Abend da grüßen die letzten Sonnen¬
strahlen , die sich durch die dichtbelaubten
Bäume des stillen Friedhofs brechen , die junge
Wittwe am Grabe des heißgeliebten Mannes .

Ob sein Geist aus fernen Weiten sehnend
herniederschaut auf die liebliche Fra », oder
ob die Erde und alles Gedenken daran für
ihn in ewige Nacht versunken , wer weiß es ,
wer kann es sagen .

Still und klaglos hat sich die junge
Wittwe in die neuen traurigen Verhältnisse
gefunden , und mit dem ihr eigenen praktischen
Sinn hat sie sich sehr bald einen Wirkungs¬
kreis zu schaffen gewußt . Ihr Schicksal halte
allgemeine Teilnahme in der Stadt erregt
und gern stand man ihr mit Rat und Thai

zur Seite , als sie nach einigen Wochen eine

sogenannte Vorschule errichtete , in welcher
sie Kindern den ersten Unterricht erteilte .
Die ersten Familien der Stadt schicklen ihre
Kinder zu ihr , und außer dem für die da¬

malige Zeit sehr reichlichem Schulgeld , welches
monatlich bezahlt wurde , wurde ihr auch noch
manche freundliche Gabe an Lebensmitteln
in ' s HauS gesandt , ihre Speisekammer zu
versorgen . So gestaltete sich das Leben Luisens
bei ihren geringen Bedürfnissen sorgloser und

behaglicher , als sie wohl anfangs gedacht .
Dabei gedieh ihr kleiner Karl prächtig und

war ihres einsamen Herzens ganze Wonne .
Waren die Schulstunden vorüber , so war
es ihre süßeste Erholung , mit dem Kinde

einige Zeit zu vertändeln . So saß sie auch

heute , den jauchzenden Kleinen auf dem

Schooße , in ihrem sauberen freundlichen
Stübchen . Die K >nderschaar , welche sie so¬
eben verlassen , trippelte die stille Straße
unten entlang . Ein schwerfälliger Reift -

waqen , der jetzt über das holprige Pflaster
rasselte , erregte das größte Interesse der
kleinen Gesellschaft ; neugierig betrachteten sie
diese für die kleine Stadt ziemlich auffällige
Erscheinung und kehrten dann sämtlich w e-
der um , dem Wagen das Geleit zu geben .

Auch Luise war schon Kleinstädterin ge¬
nug , um auf das Wagengerasftl zu lauschen
und vom Fenster aus auf die Straße hin
unter zu spähen .

Die alle gelbe Kutsche kam ihr so wun¬
derbar bekannt vor und ließ Erinnerungen

ig werden , an einen längst vergangenen
Tag , an welchen sich viele Hoffnungen
tt , wovon keine sich erfüllt Halle . ES

war der Tag gewesen , an welchem ihr kleiner
Karl getauft , wo eben solch Gefährt vor ihrer
Hausthür gehalten . Wie lebhaft dieser Tag
vor ihre Seele trat I Sie sah Georg strah¬
lenden Gesichts die Treppen herunter eilen ,
siine Eltern und Hildegard zu empfangen .
Ach, er hatte soviel g hofft damals von diesem
Wiedersehen und wie bitter war er getäuscht
norden . — Und da hielt sie richtig wieder
vor ihrem Hause , die alte Kutsche und heraus
kletterte ihr Schwiegervater , der General von
Dahlberg .

Luise blieb wie erstarrt am Fenster stehen .
Sie hörte den gewuchtigen Schritt des alte »
Herrn auf der Treppe ; dann sein Klopfen
an der Thür und nun stand er mitten in
d m kleinen , freundlichen Zimmer , sich ver¬
wundert darin umschauend . Er hatte ver¬
mutet , Luise in Armut und Dürftigkeit zu
finden , aber hier schien alles behaglicher und
eleganter wie Waldfelde . Blumen dufteten
am Fenster , ein Kanarienvogel schmetterte
fröhlich in dem Hellen Sonnenschein und in
dieser freundlichen Umgebung da stand die
blühende junge Frau , im langen schwarzen
Trauergewand , auf den Armen ein bild¬
schönes Kind haltend , das wie im plötzlichen
Schreck beide Arme r m den Hals der Mutter
g schlungcn , und das Köpfchen dicht an ihre
weiche Wange gelehnt hatte .

„ Ich komme , Euch zu holen "
, sagte der

General nach der ersten Begrüßung . „ Du
hast meine Bitte , mit meinem Enkelkind nach
Waldfelde zu kommen , unberücksichtigt ge¬
lassen . Nun bin ich selbst gekommen , Euch
gleich in meinem Wagen mi 'zunehmen . Denn
mein Enkel und Erbe soll unter meinen Au¬

gen , in dem Hause seiner Väter aufwochsen . "

„ Wir können Dir nicht folgen , niemals ! "

erwiederte Luise mit fester Stimme . „ Denn
Georgens letzte Worte waren : Geht nicht nach
Waldfeldei Und die letzten Worte eines Ster¬
benden , den man so heiß geliebt , sind heilig . "

„ Unsinn ! " rief der General , „ sitzt gilt
allein mein Wort ! Ich bin das Ode «Haupt
dir Familie , mir habt ihr zu folgen I " Er
streckte die Arme noch dem Kinde auS . „ Nicht
wahr , Du gehst mit Deinem Großvater " ,
sagte er mit fast weicher Stimme . Aber dos
Kind klammerte sich nur fister an seine
Mutier , den fremden Mann mit großen
scheuen Augen anstarrend .

„ Er müßte seines Vaters Kind nicht sein ,
wenn er Dir folgen würde I " sagte Luise .

„ Noch hat er ja kein Verständnis dafür , aber
einst wird er es verstehen lernen , an wessen
Härte seines Vaters Leben zu Grunde gehen
mußte . — Wie hat mein armer Mann von
Tag zu Tag auf eine Unterstützung von Dir

g hofft , und als ich ihm sagen mußte , daß
n chts zu erwarten sei , als ihm der letzte
Rest der Hoffnung schwinden mußte , da
schwand auch seine Lebenskraft . " — Die
dunklen Augen der jungen Frau flammten
auf . — » Das Alles soll mein Sohn hier
einst erfahren ! Dann versuche es , ihn nach
Waldfelde zu bringen I "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— El » Iagdstllckchen wird aus einem

in der Nähe von Höchst liegenden Orte be¬
richtet . Dort erboste sich die Gattin eines
NimmrodS üvcr dessen Jagdleidenschaft neu¬

lich derart , daß sie bei der etwas verspäteten
Heimkehr des ManncS , nachdem sie ihm zu¬

erst eine gehörige Gardinenpredigt gehalten ,
schließlich in Heller Wut die Jagdtasche er¬
griff und in den geheizten Ofen steckte . Bald
darauf knallte aber Schuß auf Schuß , und
binnen wenigen Augenblicken war der Oien
infolge der Explosion von zwölf Patronen
ein Trümmerhaufen ; Rauch und Kohlengase ,
sow e Pulverdampf erfüllten die Luft , ohne
daß die geängstigte Frau ungeschehen machen
konnte , was sie in ihrer blinden Wut selbst
heroufdcschworen . Mit Seelenruhe schaute
der Gemahl diesem Vorgang zu, und als
das Doppelgewitier ausgetobt , griff er noch¬
mal ! zu seiner Jagdmütze und rollte von
dan icn , seiner verblüfft dastehenden Frau zu¬
rufend : „ So nun gehe ich grab ' noch ein¬
mal zu meinen Jagdgenossen , um zu erzählen ,
was Du angerichtet I " — und wenige Augen¬
blick: später saß er wieder an der kaum ver¬
lassenen Tafelrunde . — Auch in der Nähe
von Höchst scheint das Jägerlatein nicht un¬
bekannt zu sein !

— Der Titel Schulmeisterist nach einem
richterlichen Erkenntnis eine Beleidigung .
I » einer welstfchen Versammlung in Deden¬
sen wurde von einem Redner ausgefühn ,
daß die Schulmeister des Wahlkreises sich
sehr sür die Kompromiß - Kandidatur der
Nationalliberalen und Bündler zu interes¬
sieren schienen . Der anwesende Lehrer Wühler
erstattete darauf Anzeige wegen Beleidigung
und erzielte vor dem Schöffengericht die Ver¬
urteilung des wklflschen Redners zu 80 ^
Geldstrafe . Die Berufung gegen das Urteil
wurde vom Landgericht in Hannover zurnck -
gkwicsen , mit der Begründung , daß das Woi l

„ Schulmeist - r "
, gleichviel in welchem Zu¬

sammenhänge , in öffentlicher Versammlung
gebraucht , eine Beleidigung sei, da es ver¬
letzend auf den Lehrer wirken müsse , der ge¬
wohnt sei , „ Herr Lehrer " und nicht „ Herr
Schulmeister " angeredet zu wer en .

— Die Anzahl der Sprachen auf der
Erde wird neuerdings von einem französischen
Geographen auf 860 und 5000 Dialekten
angegeben . Auf Europa rechnet der Gelehrte
89 v . rschiedene Sprachen , aus Afrika 114 ,
auf Asien 123 , auf Amerika 407 und die
übrig ?» 117 Sprachen aus Spanien .

— In 33 Tage » um die Welt . Wie
der russische Minister des Verkehrswesens ,
Fürst Chilkow , in der Versammlung der
inte - nationalen Eisenbahnvcrwallungen er¬
klärte , wird man noch Vollendung der sibi »
rischen Bahn in 33 Tagen um die Well
reisen können . Fürst Chilkow legt seiner
Behauptung folgende Berechnung zu Grunde :
Von Bremen nach St . Petcrsdur per Balm
1 ' /- Tage , von St . Petersburg nach Wladi¬
wostok per Bahn mit einer Geschwindigkeit
von 48 Kilometern in der Stunde 10 Tage ,
von Wladiwostok nach San Francisco über
den stillen Ocean 10 Tage , vvn San Fran -
ciskn nach New Aork 4P , Tage , von New -

yo >l nach Bremen 7 Tage , zusammen also
33 Tage . Gegenwärtig schätzt mandieküi -

zeste Zeitdauer zu einer Reise um die Erde
wie toigt : Von New Jork nach Southamp¬
ton 6 Tage , von Southampton nach Brindisi
übe - Paris 3 Pr Tage , von Brindisi nach
Jokrhama durch den Suezkanal 42 Tage ,
von Jokohama nach San - FranciSco 10 Tage ,
von San Fraicisla nach Nw - Aork 4P -
Tage , zusammen 66 Tage , also genau die
doppelte Zeit .

hte- aktivn , Druck und Verla - von Bern h . Hosamn » in Wildhad .
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